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Chamaesyce glyptosperma (ENGELM.) SMALL bei Bergen im
Landkreis Celle –ein mutmaßlicher Neufund für Deutschland

Ulrich Pittius und Reinhard Gerken

Einleitung

Die Gattung Chamaesyce (Zwergwolfsmilch) ist weltweit mit etwa 250 Arten vertre-
ten. Schwerpunkt der Verbreitung sind die tropischen Regionen Amerikas (HÜGIN &
STARLINGER 1997). In der Vergangenheit wurden die Chamaesyce-Arten in die riesige
Gattung Euphorbia inkludiert. Sie wurden darin als Euphorbia sect. Anisophyllum oder
als Euphorbia subgen. Chamaesyce klassifiziert. Auch aktuell werden diese Sippen
wieder der Gattung Euphorbia zugerechnet (BUTTLER et al. 2018, MÜLLER et al. 2021,
HASSLER & MUER 2022). In Deutschland sind aus dieser Gruppe inzwischen fünf Ar-
ten eingebürgert, vor allem im Süden (Baden-Württemberg, Bayern) und Osten (Ber-
lin, Brandenburg). Weitere drei bis fünf Arten kommen ephemer vor (HÜGIN & HÜGIN

1997). In Niedersachsen sind bisher vier Arten (C. humifusa, C. maculata, C. prostata
und C. serpens) vertreten (GARVE 2007, NLWKN 2021). Im Landkreis Celle kam
bislang nur C. maculata vor (KAISER et al. 2007).

Chamaesyce glyptosperma (Syn. Euphorbia glyptosperma) ist in Nordamerika hei-
misch und dort eine der am weitesten verbreiteten Arten der Gattung (BERRY et al.
2016). Auch aus Europa gibt es seit Anfang des 20. Jahrhunderts Funde aus einer
Reihe von Ländern. In der folgenden Zusammenstellung sind sämtliche Erstfunde und
ihre Veröffentlichung chronologisch aufgeführt: Niederlande 1916 (HÜGIN 1998), Un-
garn 1957 (SOMLYAY 2009), Österreich 1964 (HÜGIN & STARLINGER 1997), (ehema-
liges) Jugoslawien–Nordmazedonien 1973 (HÜGIN & STARLINGER 1997), Frankreich
1988 (ROUX 1992), Schweiz 1994 (BRODTBECK et al. 1997), Italien 1996 (HÜGIN &
STARLINGER 1997), Russland 1997 (GELTMAN & MEDVEDEVA 2017), Belgien 2003
(VERLOOVE 2006), Rumänien 2005 (SÎRBU &ŞUŞNIA2018).

Aus Deutschland fehlen bisher Fundangaben in der historischen, aber auch in der aktu-
ellen Literatur (MORCHE 2011, MÜLLER et al. 2021, HASSLER & MUER 2022,
MEIEROTT et al. 2024). Eine aktuelle Anfrage ergab, dass es bislang in Baden-Würt-
temberg keinen Fund von C. glyptosperma gab (schriftliche Mitteilung von T. BREU-
NIG vom 20.11.2024).
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Fund bei Bergen

Gefunden wurden drei niederliegende, reich verzweigte Pflanzen mit einem Durch-
messer von rund 20 bis 30 cm, die am Rand eines asphaltierten Gehweges wuchsen
(Abb. 1 und 2). Die Sprosse waren mittig aufgewölbt und zu den Rändern flach auslau-
fend. Wenige weitere, aber kleine Exemplare waren im Umkreis von etwa 2 m verteilt.
Die Pflanzen zeigten zahlreiche winzige rosafarbene Blüten und Fruchtkapseln und
letztlich auch den für die Gattung Euphorbia typischen weißen Milchsaft.

Abb. 1 und 2: Die drei gefundenen Pflanzen von Chamaesyce glyptosperma (Fotos:
U. Pittius).
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Der Fundort befindet sich in einem öffentlich nicht zugänglichen Bereich bei Bergen
(Messtischblattquadrant 3125/4, Minutenfeld 11–Abb. 3). Erstmals fiel der Fund dem
Erstverfasser am 30.8.2024 auf und konnte bis Ende Oktober mehrfach bestätigt wer-
den, bis er schließlich –vermutlich durch Straßenunterhaltungsarbeiten –auf wenige
kleine Restexemplare reduziert worden war. Da am Fundort in geringem Maß Waren-
lieferungen und –zwischenlagerungen stattfinden, kann hierin eine Ursache für die of-
fensichtlich anthropogene Herkunft angenommen werden.

Dem mit der Gattung Chamaesyce nicht vertrauten Erstautor fiel die Pflanze als „un-
gewöhnlich“ auf, woraufhin ein erster Bestimmungsversuch mit der Bestimmungs-App
Flora Incognita das Ergebnis „Querfurchen-Zwergwolfsmilch Euphorbia glyp-
tosperma“ mit einer Trefferwahrscheinlichkeitvon beachtlichen 98 % erbrachte. Ein
weiterer Versuch aus einer leicht veränderten Fotoperspektive hat die Erstdiagnose
bestätigt.

Abb. 3: Der Fundort Ende Oktober 2024 (Foto: U. Pittius).
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Kennzeichen der Art

Chamaesyce glyptosperma gehört wie C. humifusa zu den unbehaarten Arten der Gat-
tung. Dagegen ist Chamaesyce maculata, die häufigste Art in Niedersachsen, am Stän-
gel und auf den gefleckten Blättern deutlich behaart. Die niederliegenden Sprosse
(Abb. 4) besitzen keine sprossbürtigen Wurzeln. C. glyptosperma besitzt im Gegensatz
zu C. humifusa recht schmale lanzettliche Blätter, die bis etwa viermal so lang wie
breit sind. Der Blattgrund ist bei beiden Arten oft asymmetrisch, die Nebenblätter sind
ebenso wie bei C. humifusa pfriemlich schmal (Abb. 5). Typisch ist die Oberflächen-
struktur der Samen von C. glyptosperma. Sie sind, wie bei HÜGIN & STARLINGER

(1997) und HÜGIN (1998) abgebildet, tief quergefurcht (Abb. 6), während die Samen
von C. humifusa eine glatte Oberfläche besitzen. Bei FISCHER et al. (2008) hat C.
glyptosperma deshalb die deutschen Namen „Furchensamen-Wolfsmilch“ / „Furchen-
samige Schiefblattwolfsmilch“ erhalten.

Abb. 4: Nahaufnahme von Chamaesyce glyptosperma (Foto: U. Pittius).
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Abb. 5: Blattgrund von Chamaesyce glyptosperma mit Nebenblättern (Foto: R. Ger-
ken).

Abb. 6: Samen von Chamaesyce glyptosperma (Foto: R. Gerken).
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Ausblick

Das Vorkommen von Chamaesyce glyptosperma am Wuchsort im Landkreis Celle
wird hoffentlich vom Erstautor in den kommenden Jahren weiterhin kontrolliert wer-
den können. Der Status der hier neu entdeckten neophytischen Art ist sicherlich mo-
mentan als unbeständig einzustufen. Die Auswertung der oben angegebenen Literatur
zeigt allerdings, dass die Art in verschiedenen europäischen Ländern inzwischen fest
eingebürgert ist. Teilweise gab es auch jahrzehntelange Fehlbestimmungen, da die Art
in den Bestimmungsbüchern und Florenwerken fehlte. Die von HÜGIN & STARLINGER

(1997) geäußerte Vermutung, dass sich bei einer systematischen Durchsicht von Her-
barien möglicherweise weitere Nachweise erbringen ließen, hat sich seitdem zumindest
für Deutschland nicht bewahrheitet. Aber vielleicht kann dieser Artikel, verbunden mit
der Aufnahme der Art in die Bestimmungsliteratur und künftig erscheinende Floren,
die Aufmerksamkeit auf die Gattung Chamaesyce und speziell auf C. glyptosperma
erhöhen.
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